
gele6entlch, was er t t ' rade auf dem Fuubaiiplatz
erlebL

Radio Luxemburg, Südwestfunk III und ,einige
Ami-Stationen" bat man sich zum Vorbild ge-
no--en- Die Vorwi.irfe anderer, vor allem kleiner
Radios, da8 ihnen Sadio Gongl die guten Leute
abwirbt, wird von Markwort energiscb bestritben
.Die kommen doch alle von alleine." Gnn' 6s-
stimmt nicbt abwerben mußte er jedeninllc drei
südafrikanische Radioprofis. .Denen hatte es zu '
Hause aicht mehr gepaßt und eo standen sie ei- r
nes Tages mit Sack und Pack auJ dem Münchner
Hauptbnh.h6t die haben wir gleich genommea,

Ständlg mlt Teamr unterwegs
Lebendige und publikumsnahe Bericbterstat-

brng und Unterhaltung sollen Ttumph sein, aber
bei journalistiscber Sorgfaltspllicbt Els höchstem
Gebot htisentieren sollen das Gaaze sacbkundi-
ge Shrdioredakteure, 

"keine 
steifea Köpckes".

"l{ir 
suchen auch noch erstklassige Moderato-

reu", erauntert Chefredalrteur Beraauer. Naüir-
lich ist auch bei -Radio 200(}. Müncbea mit seinea
lokalen Ereig:aissen stark verhetea-,Ob im Ge-
ricbt, iro Landtag oder auf der Straße etwas wicb-
tiges passiert - uDsene R€portageteans siad
ständig unterwegs."

Um secbs LJbr fängt EaD m'it dem Seuder ".,
wobei die flflps1 zwar lnfassend informierL aber
nicht gleich 

"zenherscbwer belaslef, werdeu sol-
leo- 

"Bei 
uns stehen positive Meldungen den

negativen gleichberechtigl gegenüber.' Mit Rat-
gebr4 Maga-i-en (Intenriews, Shrdiogespräche,
.Reportagen uad Features), Sendungeo für Scbü-
ler uad Eltera und Berichten aus bayerischen
Verlagsbäusera und Redaktionen geht es durch
deu Tag. Dazu gibf,s vigt lr4rrsik Um 19 IIbr ist
Schluß.

Übrigens: Auch bei -Radio 200f gehört Süd-
'westfunk III zu den Vorbildero- (Schade, daE maa
den Sender in München aicht empf"ngen
kanu .. .)

Kabel nicht gegen
Willen der Mieter
MUNCHEN (lb). Das Amtsgericht

München hat einem Hauseigentümer
untersagt, gegen den Willen eines Mie-
ters die Dach-Gemeinschaftsantennen-
anlage abzubauen und statt dessen das
Haus an das Breitbandkabel der Post
anzuschließen. Nach Auffassung des
SPD-Landtagsabgeordneten Klaus
Warnecke, der den Mieter als Anwait
vertrat, hat sich das Amtssericht damit
der herrschenden Rechtsprechung an-
geschiossen, nach der eine ,,Zwangs-
verkabelung" nicht zulässig sei.  Wain-
ecke begründete den Widerstand des
Mieters gegen das Postkabel mit Ein-
schränkungen beim Hörfunkempfang.
So könne man in München mlr enrsDre-
chenden Dachantennen auch das di ir te
Hörfunkprogramm des Süddeutschen
Rundfunks empfangen. Dies sei aber
über Kabel nicht mehr möglich, weil
die Münchner Kabelpilotgesellschaft
dieses Programm nicht in ihr Angebot
aufgenommen hat.

Erst kürzlich hatte das Amtseericht
ebenfal ls entschieden, daß bei Woh-
nungseigentümergemeinschaften ein
einstimmiges Votum nötig ist, wenn die
Gemeinschaftsantennenanlage ent-
fernt und statt dessen das Haus an das
Postkabel angeschlossen werden soll.

Dreier le i  Kabelkunden
MÜNCHEN ( lb) .  Im Freistaat  wird es in

absehbarer Zeit drei Klassen von Teilneh-
mern am Kabelfernsehen geben. Nach einem
Gespräch der Präsidenten der drei bayeri-
schen Oberpostdirektionen N{ünchen, Nürn-
berg und Regensburg über das Kabelfern-
sehen erläuterte der Münchner Präsident
Alfred Meier am Mittwoch die Zahl-Kateeo-
r ien.  Danach werden die , ,e infachen" Kabei-
kunden, die nur die ortsüblichen Programme
empfangen woilen, monatlich sechs Mark an
die Post zu zahlen haben. Zusätzliche Pro-
gramme über den ECS-Satelliten werden in
ein Paket mit Angeboten aus dem Münchner
Pilotprojekt geschnürt, so daß dann neun
Mark an die Post und ein noch offener Betrag
an die jeweilige Kabelgesellschaft gezahlt
werden müssen. Die über ECS absestrahlten
Prog ramme können  a l l e i n  n i ch t  ämp fangen
werden.

JITMACHE&' bei Radio Gong: Mod,emtor.Rof
Peter& Photo: Karlbeinz Egginger

Auf keinen Fall 
"eine 

seichte Welle" will Jadio
2000" sein- Hier, wo die Verleger der bayeriscben
Tageszeihrngen den Hintergnrnd bilden, sind bei
den JVlachern" vor allem Kännen u.ud Seriosität
gefragt Chef ist deshalb natürlich auch eia abso-
luter Profi: der Medienexperte und Funlspezia-
list Klemens P. Bernauer. Er erfand einst 

"Guteu 
-

Morgen Deutscbland'bei Radio Luxemburg. -Bei
rrne d8d auch mal gelacht werden - iach Span-
nung sollte Entqrn..slg folgen- Wir wollen aber
aicht drc ffi bücbste Welle sein-"

Radlo ale Appetltanreger
Harte Nachricbten müsseu sein, dazu aucb I-e-

benshille und Service; Komnentienrng aber
keine Belehrung, etläutern Bernauer und Al:
brecht Hengstenberg, Geschäftsfiihrer der,,m.bt"
(Medieugesellschaft der Bayerischen Tageszei-
ürngen für Kabelkomm rnikstien), das Konzept
für -Radio 2000'. Ausgewogenheit uad Meinungi-
vielfalt steben selbstverständlich im Vorder-
grund-Als Pubükum will man diejenigen ansplF
chen, die Informationen aus dem lokalen wie in-
ternatioualen Bereicb suchen Altersmäßig sieht
man die 20- bis 40jährigen als Kunden-

\trarum Zeitungsverleger sich an dem elektro-
nischen 

"Konkurre.-medium" beteiligen, sehen
die.Radio-2000'{hefs so: Es sei ein wirtschafüi-
ches Mit- aber publizistisches Nebeneinander.
Klemens P. Bernauer: -Radio ist das schne[ste
Medium- Es macht Appetit - Zeitungeu solleu
dnnn dga Hunger stillen-' Largfristig soll aus
9:m M.üncbner (besser gesagt Unterföhringer)
Haus (Jahresetat 3,5 Millionen) einmat si!
J,Ietzwerk" an lokalen Sendero werden- Scbon
jetzt zieht man sicb dafür junge leute bern'l
Jeweils für sechs Wocben hospitieren Iokaljour.-
nalisten der einzelaen Blätter beim Badio. So
beue man einen Personalstshm auf, der Vielfalt
gewährleiste.
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